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IX (Abſolution Fremder von tre biſchöfli
Reſervatfällen.) In der Diözeſe Linz eſtehen ſeit Jänner 1916
keine direkten biſchöflichen Reſervatfälle mehr.“) Wenn jetzt aſe
ein Fremder eine Sünde beichtet, die In ſeiner Diözeſe reſerviert iſt,
kann ohne beſondere Vollmacht abſolviert werden?

Das heilige Offizium hat Uli 1916 In ſeiner Inſtruktion
über die biſchöflichen Reſervatfälles) entſchieden: Deccatis 1N ali-
gua dioecesi reservatis Dsolvi possunt poenitentes 1IN alia dioe-
cesi, Uhi reservata 1101 suUnt. gquovis Cohfessario Sive Saeeulari
Sive regulari. etiamsi praecise 20 absolutionem obtinendam

accesserint (n
Alſo ſelbſt der klementiniſche Fall der fraus reservationis be

gründet keine Ausnahme mehr auch wer ausgeſprochen 3u dem
Zweck, der Reſervation 3u entgehen, m eine fremde Diözeſe geht,
kann dort einfachhin abſolviert werden.

Die Inſtruktion äßt ſomit den rundſa gelten: locus regi
actum Dieſen Standpunkt nimmt auch der heilige Alfons ein, der
aus Buſenbaum das Prinzip herübernahm: peregrinus quoa
reservationem iudicandus 681 IUxta dioecesim. 1N gua versatur.s)

II Ein Linzer Diözeſan beichtet in einer fremden Dißzeſe eine
Sünde, die daſelb einen biſchöflichen Reſervatfall bildet. Kann en

ohne beſondere ollma abſolviert werden?
leſe rage, obgleich auch lediglich Machtfrage, wurde In der

Inſtruktion nicht entſchieden. ber Unter folgerichtiger Anwendung
des Grundſatzes locus regi actum ird ſagen müſſen: der
Fremde kann ohne beſondere Vollmacht nicht abſoloiert werden.

Die Anhänger der affirmativen, von einer anderen Voraus
rteidigungſetzung ausgehenden Meinung indes werden ſich zur Ve

und Bekräftigung ihrer Anſchauung berufen auf die offenſichtliche
Tendenz der Inſtruktion, die biſchöfliche Reſervate möglich
einzuſchränken.

III Jemand beichtet Qi einer fremden Dißzeſe eine Sünde, die
owohl in dieſer wie in der eigenen reſerviert iſt

Nach dem Uunter Geſagten iſt auch in dieſem 7  Il eine be
ſondere Vollmacht nötig.

Linz Dr Fru  orfer
X (Herz⸗Jeſu⸗Statue, und Taberna In

der Kapelle des Jagdſchloſſes Sch wird ſchon ſeit längerer Zeit
die Herz⸗Jeſu⸗Statue in der Mitte des einzigen Altars verehrt. Sie

auf einem hinreichend Sockel zwiſchen den Altarleuchtern.
Im Unteren Teile de Sockels iſt das Altarkreuz, für Prieſter und
Volk hinreichend ſichtbar, angebracht. Nun erhält der Beſitzer die

See  Erlaubnis, für die Zeit ſeines Aufenthaltes Im Jagdſ

05 und der

Linzer Diözeſanblatt 1915, Nr 2 164 Cta poS Sedis
1916, Nr 315 3) Theologia moralis (ed Gaudé), lib MI. 587


